
Auch solo ein Hochgenuss
Die Sopranistin Sonja Maria Westermann begeisterte in der Kulturkapelle Hochhausen mit Liedern aus bekannten Musicals

Von Uwe Köbler

Hochhausen. Was tun, wenn bei einem
Musikduo plötzlich der eine Partner – in
diesem Fall Benjamin Rick – wegen eines
grippalen Infektes ausfällt? Dann ist Fle-
xibilität und Improvisation gefragt. Und
eben diese bewiesen neben der Sopra-
nistin Sonja Maria Westermann auch die
Mitglieder des Brau- und Kulturvereins
Hochhausen. Schnell war klar: Abgesagt
wird nichts, auch wenn Benjamin Rick
nicht nur als Sänger, sondern auch als
Tontechniker eingeplant war. Sonja
Westermann erklärte sich bereit, ein So-
loprogramm zu improvisieren, und der
Brau- und Kulturverein machte kurzer-
hand Werner Gerathewohl zu ihrem
Partner. Zwar nicht musikalisch auf der
kleinen Bühne in der heimeligen Kul-
turkapelle, sondern als Tontechniker.
Und das machten beide hervorragend.

Nachdem Thorsten Ringwald vom
Brau- und Kulturverein Hochhausen das
Publikum begrüßt hatte, betrat die So-
pranistin im schwarzen Kleid eine Bühne,
die auch ihr als weit gereiste Musikerin si-
cher nicht oft begegnet. Hinter dem roten
Samt des Bühnenrandes ragte nämlich der
Altar der ehemaligen katholischen Kir-
che samt Heiligenfiguren hervor.

Sonja Westermann fragte zunächst
musikalisch „Warum verbringst du die
Nacht allein“, ein Stück aus dem Musical
„Cabaret“. Eine rhetorische Frage, denn
in der Kulturkapelle verbrachten etwa 80
Männer und Frauen einen rundum ge-
lungenen musikalischen Abend. Der setz-
te sich mit einem Solo aus „Les Miserab-
les“, einem der Lieblingsmusicals der Sän-

gerin, fort. Zu denen gehört auch das Werk
„Mozart“, aus dem die Sopranistin sehr
ausdrucksstark das Stück „Irgendwo wird
immer getanzt“ und das Märchen „Gold
von den Sternen“ präsentierte.

„Ihr werdet heute die Weiblichkeit aus
vielen musikalischen Perspektiven erle-
ben“, kündigte Sonja Westermann an,
denn die Frauenrollen in den diversen
Musicals sind vielseitig. Gesagt, getan,
und Werner fuhr den Soundtrack zu
„Mein Sinn für Stil“ aus „Aida“ ab. Das
Publikum klatschte bei dem gesungenen
Statement zur optischen Orientierung
begeistert mit. „Wo ist der Sommer“,
fragte dann Lady de Winter aus den „Drei
Musketieren“, um sogleich zu erklären
„Ich bin zurück“. Ein klasse Vortrag, dem

Westermann vor der Pause noch zwei
Songs ihres Lieblingsmusicals „Elisa-
beth“ folgen ließ. „Nichts gar nichts“ kam
ebenso gut an, wie die Wahnsinns-Arie
„Ich gehör’ nur mir“. Mit frenetischem
Applaus und Bravo-Rufen ging’s in die
Pause, in der sich die Zuhörer mit Kür-
bissuppe stärken und den Durst mit
„Turbo-Krapp“, dem Hausbier des Brau-
und Kulturvereins, stillen durften.

Mit dem „Jodellied“ aus „Der Schuh
des Manitu“ kam Sonja Westermann nach
der Pause auf die Bühne zurück, um die-
se aber gleich wieder zu verlassen. Sie be-
gab sich mit dem Mikro ins Publikum, um
Jodeltalente zu suchen. Danach wurde die
Sängerin bei der Ansage des Songs „Hilf
den Verstoßenen“, ein Lied aus dem

„Glöckner von Notre Dame“, nachdenk-
lich. „Ein Song, den die Welt aktuell ein-
fach braucht“ , so die Sopranistin, die sich
dann mit „Weine nicht um mich, Argen-
tinien“ Evita Peròn widmete.

Dass Sonja Westermann eine Enter-
tainerinparexcellence ist, zeigte sichauch
bei den Überleitungen, die beim Publi-
kum bestens ankamen. So bei der Ansage
von Lucys „Schafft die Männer ran“ aus
dem Musical „Jekyll und Hide“, dem auch
der Song „ Jemand wie du“ entspringt. Die
Künstlerin nutzte da auch die Gelegen-
heit, sich mal auf den Bühnenrand zu set-
zen oder in den Reihen mit den Zuschau-
ern Tuchfühlung aufzunehmen. „Ihr seid
grandios“, testierte sie kurz danach, als
sie „Memories“ aus „Cats“ und „Frei und
Schwerelos“ aus „Wicked“ anstimmte.

Klar, dass dieses tolle Publikum die
Sopranistin nicht ohne Zugaben von der
Bühne ließ. Da gab’s unter anderem noch
ein ABBA-Medley, bei dem der ganze Saal
zur „Dancing Queen“ mutierte.

Das Publikum gab stehende Ovatio-
nen, die sicher nicht nur in der sänge-
rischen Klasse begründet, sondern auch
der Tatsache geschuldet waren, dass
Sonja Westermann solo ein zweistün-
diges Programm auf die Bühne gezau-
bert hat, das absolut sehens- und hö-
renswert war! Natürlich gab’s auch Ap-
plaus für Ersatz-Tontechniker Werner
und alle 35 Mitglieder des Brau- und
Kulturvereins, die den Abend organi-
siert hatten. Thorsten Ringwald dankte
der Künstlerin und den Besuchern und
versprach, dass der seit zehn Jahren be-
stehende Verein auch weithin etwas für
die Kultur vor Ort tun werde.

Eine Bühne, die auch der weit gereisten Musikerin Sonja Westermann sicher nicht oft begeg-
net: Hinter demBühnenrand ragte der Altar der ehemaligen katholischenKirche hervor. Ihr Du-
ettpartner BenjaminRick war kurzfristig erkrankt. Foto: Uwe Köbler

Edel-Schmacht und Raffinesse
Das VHS-Kammerorchester punktete in der Mosbacher Stiftskirche mit ansteckender Spielfreude und charmantem Programm

Von Wolfram Link

Mosbach. Ein volles Haus erwartete die
Mitwirkenden am Sonntagabend beim
Jahreskonzert des Mosbacher VHS-
Kammerorchesters in der Stiftskirche.
Auch etliche junge Zuhörer hatten den
Weg ins Publikum gefunden – erfreu-
lich, dass klassische Musik nicht nur et-
was für Ältere zu sein scheint. Zu hören
waren Werke, die zu einem stimmigen,
abwechslungsreichen Programm kom-
biniert worden waren. Beim Kammer-
orchester suchen die Musiker übrigens
selbst die Stücke aus. Aufs Programm
kommt daher nur, was alle Beteiligten
inklusive ihrer Dirigentin mögen – und
das spürt man an der Spielfreude, die sie
dabei ausstrahlen.

Mit einem recht bekannten Concerto
grosso von Georg Friedrich Händel (1685-
1759) startete ein unterhaltsamer Abend
mit dem aus derzeit 17 Musikerinnen und
Musikern bestehenden Klangkörper, der
sich im letzten Jahr um einige neue Mit-
spielererweiterthat.Inzwischenkannman
sogar wieder mit geteilten Stimmen han-
tieren und „achtstimmig werden“, wie es
Dirigentin Eva Sassenscheidt-Monninger
in ihrer Moderation erfreut ausdrückte.

Wichtig ist dies beispielsweise bei
einem barocken Concerto, wo es zusätz-
lich zum Tutti des Orchesters meist eine
kleine Gruppe von Solisten (Concertino)
gibt. Bei diesem speziellen Händel-Con-
certo op. 6 Nr. 4 traten die drei Solisten
(Pia Geimer und Annelies Lukas an der
Geige und Bernard Lukas am Cello) al-
lerdings nur mit relativ kurzen, dafür
aber markanten Einwürfen hervor. Da
war echter Teamgeist gefragt bei allen,
man musste hellwach sein und jeweils
nahtlos anschließen, was den Musikern
mit guter Intonation und rhythmischer
Geschlossenheit gelang.

Die folgende Serenade von dem
ungarischen Komponisten Gyula (Ju-
lius) von Beliczay (1835-1893) gehört zu
den eher wenig bekannten Streicherstü-

cken der Romantik. Er war zunächst In-
genieur bei der Eisenbahn gewesen, be-
vor er seine Talente in Mathematik und
Musik gleichermaßen auslebte. Seine
Streicherserenade op. 36 ist eine char-
mante Neuentdeckung im Repertoire des
Kammerorchesters. Technisch ist sie be-
sonders in den Violinen zuweilen ganz
schön knifflig, aber in allen Stimmen
ausgesprochen interessant zu spielen. Bei
dieser Truppe sitzen die 1. und 2. Gei-
gen wie in der „Wiener“ Aufstellung ein-
ander gegenüber und nehmen dabei die
Bassgruppe und die Bratschen in die
Mitte. Dadurch entsteht ein hübscher
Stereo-Effekt, der die innere „Architek-
tur“ dieses Stückes mit ihrer gelegent-
lich ungewöhnlichen Stimmverteilung
schön hervortreten ließ.

Das nächste Stück war wieder etwas

„Barockiges“, bei dem die Streicher er-
neut von Bernhard Monninger am Cem-
balo verstärkt wurden. Bühnenmusik aus
der Oper „Abdelazer“ von Henry Purcell
(1659-1695) erklang hier als Suite ge-
spielt, bestehend aus einer zweiteiligen
Ouvertüre und vielen kurzen tänzeri-
schen Sätzen, wie sie zu Purcells Zeiten
oftmals als Zwischenakt- oder Vorhang-
musiken verwendet wurden. Vor allem
das „Rondeau“ aus seiner Abdelazer-
Suite wurde ganz berühmt, nachdem es
Benjamin Britten in seinem „Young Per-
son’s Guide to the Orchestra“ neu or-
chestriert und für die Vorstellung der Ins-
trumente im Sinfonieorchester verwen-
det hatte (übrigens auch sehr empfeh-
lenswert zum Nachhören).

Mit der „Suite for Strings“ von John
Rutter (*1945) stand danach das letzte

Werk und der Höhepunkt des Abends an.
Rutter hat darin auf fantasievolle und
höchst unterhaltsame Weise Folksongs
seiner englischen Heimat eingearbeitet.
Im ersten Satz „A-roving“ steckte ein
Seemannslied, im zweiten hörte man
förmlich Hutbänder fröhlich im Wind
flattern. Bei „O waly“ im dritten Satz
sang eine Sologeige eine wunderschön
melancholische Weise – Edelschmalz in
Perfektion! Und im letzten Satz flitzten
dann bei „Dashing away“ die Bügel-
eisen der Wäscherinnen im Jig-Rhyth-
mus dahin und verpassten den Zuhörern
einen Satz heißer Ohren.

Viel Applaus gab es am Ende für die
engagiert aufspielenden Musiker, die sich
mit einem instrumentalen Engelschor aus
Mendelssohns „Elias“ als Zugabe von
ihrem Publikum verabschiedeten.

Barockiges, Romantisches und Folkiges präsentierte das VHS-Kammerorchester in der Stiftskirche. Foto: Wolfram Link

Manege frei für ganz viel Solidarität
Im Johanniter-Haus Tannenhof wurden mehr als 2500 Euro an bestohlenen Zirkus Henry übergeben

Neckarelz. (cao) „Ihr haut mich echt vom
Hocker!“, bedankte sich Robin Frank am
Mittwochvormittag im Hof des Johan-
niter-Hauses Tannenhof in Neckarelz
sichtlich gerührt, „für ganz viel Solida-
rität“. Eine Woche zuvor war dem Ju-
nior-Direktor des Zirkus’ Henry die Win-
terkasse während der Vorstellung ge-
stohlen worden – rund 8000 Euro, die man
für die Verpflegung der Tiere während der
auftrittsfreien Zeit mühsam angespart
hatte. Die Anteilnahme und Unterstüt-
zung, die auf den RNZ-Bericht über den
Diebstahl folgte, war enorm und gipfelte
nun in einer Spendenübergabe samt klei-
ner Zirkusshow im Seniorenheim.

Initiiert hatten das Spektakel Ein-
richtungsleiter Hans-Jürgen Mössner und
dessen Frau Anni. Nachdem sie den Zir-
kus am vergangenen Sonntag besucht
hatten und mit Robin Frank ins Ge-
spräch gekommen waren, klemmten sie
sich sofort ans Telefon, um Geld für die
Bestohlenen zu sammeln. Mehr als ein
Dutzend Spender wurden akquiriert –
Vereine, Firmen, Handwerk und Handel
brachten zusammen 2200 Euro auf.

Als Dank für so viel Nächstenliebe lie-
ßen es sich die Artisten nicht nehmen, eine
Sondervorstellung für die Spender und
Bewohner im Tannenhof auf die Beine
bzw. Hände zu stellen. Angefangen mit

gekonnten Hula-Hopp-Schwüngen (so-
gar mit mehr als zehn Ringen) über fas-
zinierende Akrobatik mit einarmigem
Handstand, einem zählenden und rech-
nenden Pony bis hin zur Pantomime von
Manegennachwuchs Franklin wurde dem
Publikum viel geboten. Das wiederum be-
dankte sich nicht nur mit viel Applaus und
Bravo-Rufen, am Ende landeten in einem
Sparschwein weitere Münzen und Schei-
ne – mehr als 300 Euro, wie Mössner
schätzte. „Das rührt mich sogar noch mehr
als der große Scheck“, erklärte Frank.

i Info: Der Zirkus Henry gastiert noch bis
Sonntag im Weißen Feld in Neckarelz.

2200 Euro spendeten Vereine, Firmen, Handwerk und Handel, die Bewohner des Johanni-
ter-Hauses Tannenhof legten noch einmal mehrere Hundert Euro drauf. Foto: C. Oesterreich

IN ALLER KÜRZE

Arbeitstagung des Turngaus
Neckar-Odenwald-Kreis. (zg) In der
Erftalhalle in Hardheim findet am
heutigen Freitag um 18 Uhr die
Arbeitstagung des Main-Neckar-
Turngaus statt. Neben Sportlerehrun-
gen gibt es Infos zum neuen Ausbil-
dungssystem des Badischen Turner-
bunds für Übungsleiter und Trainer
sowiezudenTurnfesten2025und2026.
Für alle im Turngau organisierten Ver-
eine sollte eine Vertretung vor Ort sein.

Leonhardi-Ritt mit Segnung
Schefflenz. (zg) Der Reit- und Fahr-
verein Schefflenz veranstaltet am
Sonntag, 3. November, seinen 27.
Leonhardi-Ritt. Hierzu ist die Bevöl-
kerung eingeladen. Die Messe beginnt
um 10 Uhr in der katholischen Kirche
in Oberschefflenz. Anschließend spie-
len die Jagdhornbläser Mosbach vor
der Kirche. Gegen 11 Uhr erfolgt die
Aufstellung der Reiter und Kutschen
auf dem Marktplatz in Oberscheff-
lenz. Der Ritt führt über Mittelscheff-
lenz an den Reitplatz „Hohe Buche“
in Unterschefflenz. Im Anschluss fin-
den die Segnung der Pferde und an-
derer Tiere in Begleitung der Jagd-
hornbläser sowie die Spendenüberga-
be vom Eselrennen statt. Für das leib-
liche Wohl wird gesorgt sein.

Blut spenden und gewinnen
Schefflenz. (zg) Unter dem Motto „Wir
feiern das Leben“ verlost das DRK an
Blutspender zehn Erlebniswochen-
eden für zwei Personen sowie 500x2
Kinokarten. Die nächste Möglichkeit
zur Blutspende ist am Mittwoch, 30.
Oktober, von 14 bis 19 Uhr in der
Schefflenzhalle (Eichenstr. 1).

Hochzeitsmesse
am Wochenende

Kleider-Müller aus Gundelsheim
und Partner stellen Trends vor

Gundelsheim. (pm/RNZ) Viele Paare
starten gerade mit den Hochzeitsvorbe-
reitungen. Bei Kleider-Müller und sei-
nen Partnern beginnt man mit der Gun-
delsheimer Hochzeitsmesse die neue Sai-
son.AndiesemWochenende,Samstagund
Sonntag von 12 bis 17 Uhr, soll sie den
künftigen Brautpaaren Tipps und Anre-
gungen geben, damit dieser Tag zu einem
der schönsten im Leben werden kann.

Im Erdgeschoss bei Kleider-Müller
gibt „Fotogen“ aus Bad Rappenau einen
Einblick in sein digitales Fotostudio und
der individuellen Hochzeitsfotografie. DJ
Stefan Schoder aus Binau sorgt für gute
Stimmung mit passender Musik bei jeder
Hochzeitsfeier. Das Gundelsheimer Blu-
menhaus Ostberg erwartet die Besucher
mit Brautsträußen, Tischschmuck, Blu-
menschmuck fürs Hochzeitsfahrzeug so-
wie Möglichkeiten der floralen Gestal-
tung für die Kirche. Juwelier und Trau-
ringstudio Grimm aus Mosbach zeigt eine
große Auswahl an Trauringen in ver-
schiedenen Edelmetallen. Die Schoko-
ladenmanufaktur Schell stellt kreative
Hochzeitstorten in Frucht, Creme bis hin
zur Eistorte vor. Traurednerin und Hoch-
zeitsplanerin Sandra von der Agentur „La
Vie“ berät auf der Messe.

Das Highlight wird die Brautmoden-
schau: Auf dem Laufsteg zeigt Kleider-
Müller einen Auszug der aktuellen Mo-
detrends der internationalen Brautmode
sowiediepassendenHochzeitsanzügeund
die Garderobe der Hochzeitsgesellschaft.
Die Modenschau wird unterstützt von
„Moda Stile“ aus Obrigheim, denn die
Frisur und Make-up gehören dazu.

Die Hochzeitsmesse ist an beiden Ta-
gen von 12 bis 17 Uhr geöffnet, der Ein-
tritt ist frei. Trotz der verschiedenen
Stände im Modehaus Müller läuft der Ge-
schäftsbetrieb bei der Tagesmode am
Samstag bis 17 Uhr ganz normal weiter.
Das Veranstaltungsteam freut sich auf
viele Besucher.
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